
jetzt noch aussien
ZwischenFruchtanbau und FlichenstIIIegung kann sch auch der Jiger zu Nutzentitachen. Sprechen Se mit 1 hren [andwirten — rurn \‘\fohle der Tierwelt.

[J ie Raps— und (ielrei—
deernte in der Land—
wirtschafl ist weitge

Ii end a hgesch lossei i In nerha 1h
kinzer Zeit hal sich dadcirch,
wie tljillrlicIi, das 1 and—
schaftsbi cl und dainil die Um—
well atich lïir das Wild gravie—
rent! veri nclert Flilci 1 Cfl, clie

G Unt ktIl7C111 noch beste
t )cckting nnd Asung Ciir alle
Wi lda tIen boten, s nd sc h lag—
a iii g zi ka Igel 1 St oppe t fel dern
geworden. Aitsgleichencle, be—
grü nCi icle \4a flnah niei 1 5 nd da—
liet gciadc 7.111fl jetzigen Zeit—
punkt besonclers \vicht ig.
t eider hal der Zwischen—
hucli t a nba ti zu t Fti t tergew ii —

nting, der ansgleichend wirken
kinntc, in den verangencn
.1 all ren sta ik abgenoinn ien.
A g tarpt dit ischen Ma Bnahmen
1iihrlen zo cinem Rückgang
der Viehbestiincle cmcl verrin—
gert cm E3ecla rf , art Fiti t er—
t1iclien.

) t’(I(’f lQIIUtf’
Andeterseits liegt darm abcr
cme (‘Inince luir ons .Jdgei. ztt—
sitzlichc Astings— untl De—
ckttngsl1ichen Eir das Wilt! zti
seha Rbn. l)cnn atich heucr
inüsseii clie Lanclwirte einen
Tci 1 ii ier Fhichen St II lecLen
l)icsc Stiltlegungsp(licht 13e—
In til alle Landwirle auBer
IK )einer7cticZcrn 1 )ies betleti
let, dass jcder zehnte t lektar
von der l3estet hing mii Markt—
hüchten ausgeschlossen bleibt
Sowohl aus jagdl icher Siclil
als aucli acts Umwellgrünclen
1111(1 nicht ztiletzt im Sinne
ciii er orc In t 111 gsgcin ii Ben u n cl
boclenerha ltendeii Landwi rt —

schaft ist es wünschenswert,
class diese Fhichen sinnvol 1
begiünl vcrctcn.
l)ie l3ayerische Ftittersaatl,aci
(135V) hal ttir cliesen Zweck
spezietle Saatgtitmischungen
entvickelt. f.)arunter sincl vI
schungen, die sich besonders

gul als Decktings- uncl
Asungsflichen mr clie ver
sch ieclenen Wi Idarten ei gnen.
II dci lig ‘erl] i nclc to ii ti r feb leo—
cle Informationen der 1 and—
witte die l)tuch filllrong ‘OIl
sinnvollen l3egrünuiigen. Ne—
bcnsteheiicl sind die wicht igs—
ten und gceignetsten SaaI gul—
in isclicnigen beschriehen.
l3ei der Auswalil der Miscliun—
gen ist insbesonclere cleten An—
teil an Kretizblütlerii zu beach—
ten. Es ist zti bcrücksichtigen,
wie clie M ischtiug tuiter clie—
sem Aspekt iii clie Fruchtfolge
des tantlwirtschafllichcn Be—
t riehs bi nei npassl. Em znsdtzl i—
cher ‘V’ortei l tlii tIen t .andwirt
ist. class cliesc Mischungen
nicht our atif fliachettdclien,
sooclern auch zwisc,hen 1 laupt—
fiüchten 7tini Anbait kommen
können, i iisbesondere chlnn.
wenn clie F3estelltitig der
II au p1 fri ch t i in ndchsl en
t rü 1 tja hr als M tile t isaat
vorgesehen ist.
Diese Variante der Aus
saai ohne I3oclenbearbei—
tung in einem über den
\Vinter ah frierenclen 13e—
sland wircl zciill Ileispiel in
Bayern nl Rahnien des
Ktt lap— Progra in ns tuit ei—
oer Pid in ie von 2( )0 Ma ik je
1 lektar geRirdert. Auch in
den anderen Butidestdnclern
gill es solche För
clcrprogianii iie. 1 )ic
tanclcvirte vissen
ineist, Wo Antriige
fit Zctschtisse zo
stellen sind.
Zur weileten In—
forma t mii kann
clie ,,Jagcl— timid
Ffwst— l3roscli(ire’’
hei der I3ayeri-
schen Futtersaat—
bau, Poslfach
1161, 85737 Is
mailing, l’etefon
(08)962435-49
angeforclert wer
den. G. 131(111(1

für [lachen l)S [tule 2002
> ,,Bc)IutioIisI)rarIlo 1”: t hcllcva(ltsetide rvlisclititig

aus <lee, (riist’rti, Kituil, l3ucltweiit’n tno! Scinuen—
l)lttutett, clie sowolut timr Rot— tint! Ilt’liwiltl als inch fiir
1 t’ltlluasc’n /\sutiug oud vut tllt’iii gutte Dc’ilcttng hietet.
Die /\ttssnat u’rtotgt Vuil Juli l)is Septeitll)er hei tuit Iterer
Bndu’iihu’arlieitiiti, Ihitti, iiiil 2,) tKiIOgutiltIil pro 11)01)
Qttadrtt tttt’tt’i.

>- ,,ItSV—KIoegms iilit’i iIit ig’’: t]l)u’u;iihurige klei’— nut!
grasrewhue, lllassç’u7vtic htsigt’ \/lischtttitg (int IlittI iii—
ten), spe7iell tiir Rotwilul. 1 )ic’ Atissaaltiu’itgi’ hotriigl
ttrc’i Kibogtanitti pro WOU Qitattrtttuc»let, hei tuit tl(’ier
hi7u’hitnigsweise tlaclier litlcb’Iil)earI)eittttlg. Dit’
Slaltdlc)rtatls1)riichie sint! eheiitalls geritlg.

ir Flichen l)iS zuni [tule des ‘Vinters
> ,,‘VhIucIcorl i.Itl,1t t Ie,hst’’: /\rlellreiclie ‘sttlig,

Spe7iet fiir l’hi tito! 1otwihcI, his in den ‘Vititer htineiti
Iic’ l.4isfllutllg eittliuitt uiu’heiu l<it’iiiliti ilerii atndi 1nlvetint! Scuuienlulttiuie tint! tann von Juli bis Auugusl tuit
einer Saaltut’ttge Vuil 7Wfli Kilograunu 1)1(7 lOoD
(tt;ttlrattttu’tt’r uit alleti Staiidorttypu’ui Zittil Auhaut

at tsgehrachul c’ert leti.
)— ,,\\‘iutu’igiiïiuiisutug’’: iisttitttig verst’liiethu’ilt’t

l<t(’ti7hhitlel liii ttii’ 1 lorlustteistliitttutng vuil Reh—
tint! llntwil(I. Dit’ Misc’Iitittg wirtt Bach mit iwei
Kilogranitti pit) t OUt) Quiatlrattuetc’r gesdi umtid ist
elieiitalls ttir alle Stauttorte geeigllet.

>‘ ,,toiatïtuiisIut netie 2”: Su’llnotlwat’Itsetitlc’
Souiiutierïusnuig nut <let’, Semit, littcliwc’i—
Zeil itiid Phituehia tilt Rot— tuitt Rehiwild
nwie leldht;tseu. Die l1ttdetiniispriicttt’
der MisHicitig sitid geritig. Die SaaI

q crt(ttgt out 2,d Kilogranitu pro 1000
Q tiaclrntituetc’r Dacht tuit nottlerer

Iii uh en! ma tIlt liii ig.
) ,,HS\’—ItioIu’nI)inrIle’’:
Sie ist tIen t esern, clie iii
clt’Iu vt’rgutngeiieu hOideil
Jaliren tIen PILSCH-Messe
sI atuul at if tter M ünchtit’r
)agtltiit’sse Jagen tito!

t isol ten’’ 1)051 Hit hal ueti,
huc’sit’ius lit’kiitiit : 1 uit’
hhületiroithie Mischiutng,
the vor alteni gute t )c’ckttng
huit’tet tuit! Bach nut 1,4 Kilo—
grauiini pro lOOD Qctadrat—
met er gesdt wird llei Aus—
snat un At igtist kouiitiit these
Mischittiig atic’li 7tir Ohtite
i int! htet eI Ciiie Iit’rvoriagen—
do llietteitweitlc’ in t lom hst

_Wi1ihickei1isihmwen_
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